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Der Adler, erſtes Luftſchiff. 
(Beſchluß.) 

Das Schiff bildet einen langen, ſchma⸗ 
len, weidengeflochtenen Korb, der kaum 
breit genug iſt, um eine Bank von zwei 
Perſonen zu faſſen. Auf jeder Seite bie: 
ſes Langſchiffes ſind, etwas gegen die End⸗ 
theile zu, zwei Raͤder angebracht, welche 
jenen an einer Windmuͤhle nicht unähnlich 
find. Jedes dieſer Raͤder hat ſechs Schau: 
feln, die vom Winde getrieben und in rad⸗ 
förmiger Bewegung gehend, das Fahrwerk 
vorwärts treiben. Dieſe Beſchreibung, wenn 
Sie einigermaßen folgen, wird fie unver 
meidlich auf eine Schwierigkeit leiten: wie 
aber geht es mit den Schaufeln, wenn ſie 
in der Radbewegung dem Winde entgegen 
gehen ſollen, um ihren Kreis zu beſchreiben, 
wird in dieſem Falle nicht unten durch die 
Kraft des Windes verloren, was oben ge: 
wonnen ward? So ware es natuͤrlich, wenn 
die Mechanik des Adlers nicht ſinnreiche 
Vorſorge dagegen getroffen haͤtte. Mittelſt 
eines Federwerkes in den innern Theilen des 


Rades iſt die Bewegung der Schaufeln in 
der Art geordnet, daß jedesmal, wenn ſie 
den halben Kreis durchlaufen und die Trieb— 
kraft des Windes vollauf empfangen haben, 
in der andern Hälfte umſpringen, und ſtatt 
der Flaͤche, ſtatt der Breite der Schaufel, 
deren Kante, ſomit dem Winde keinen Wi— 
derſtand darbieten und ſeine Triebkraft auf 
das Schiff ungeſchmaͤlert laſſen. Außerdem 
befinden ſich auf jeder Seite des Schiffes 
zehn große Ruder, welche nach einer aͤhnli⸗ 
chen Zuruͤſtung bald den Wind empfangen 
wie das Ruder im Waſſer, bald den Wind 
durchſpielen laſſen, ohne alle Hemmung für 
das Aéroſtat. Sie find aus uͤbereinander⸗ 
haͤngenden Tuͤchern gebildet. Auch eine Art 
Steuerruder iſt vorhanden, um dem Schiffe 
die gehörige Richtung zu geben und zu ers 
halten, ſo daß ſeine Erbauer und Leiter die 
Hoffnung hegen, in jeder Vorkommenheit 
die völlige Herrſchaft uͤber daſſelbe zu bewah⸗ 
ren, nicht blos die Herrſchaft im negativen 
Sinne, um gegen Unheil zu ſteuern, ſondern 
auch dem Fahrzeug eine beliebte Richtung 
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zu verleihen. Freilich darf man dieſe Ver⸗ 


ſicherung nicht unvernünftig deuten, und 
etwas Wohlwollen in der Auslegung moͤch⸗ 
te an ſeiner Stelle ſein. So iſt z. B. au⸗ 
ßer Zweifel, daß gegen einen entſchieden un⸗ 
guͤnſtigen Wind das Aöroftar nichts vermag, 
und zur Willenloſigkeit verwieſen iſt; das aber 
iſt auch auf offener See der Fall. Dagegen 
beſitzt das Luftſchiff ein Vortheil, welcher dem 
Waſſerſchiff abgeht: jenes kann ſich erheben 
und herabſteigen uud dem unguͤnſtigen Winde 
zug entziehen, oder einen guͤnſtigern aufſu⸗ 
chen. 5 

Gelingt es dem Ballon, in einen voͤl⸗ 
lig günftigen Wind zu kommen, ſo ſteigt 
ſeine Schnelligkeit in einem Grade, welcher 
dem Unkundigen fabelhaft erſcheinen muß, 
alsdann wird er fuͤnfzig und mehr Stunden 
Strecke in einer Stunde Zeit durchſchnei⸗ 
den; in ruhigem oder gewoͤnlichen Windzu⸗ 
ſtande jedoch wird vermittelſt der Ruder 
und des verſchiedentlichen Mechanimus die: 
Schnelligkeit nur eine doppelte oder drei⸗ 
fache ſeyn. 

Von Seite der Regierung iſt bisher 
wenig Intereſſe an einem Unternehmen ge⸗ 
zeigt worden, welches durch ſeine Folgen in. 
der Wiſſenſchaft wie in dem Zuſtande der 
Regierung und der Volker eine allgemeine 
Revolution hervorbringen kann, vielleicht if 
gerade dieſer letzte Geſichtspunkt Urſache, daß 
man den neuen Verſuch des Herrn Lennox 
mit kuͤhlem Antheile betrachtet. Was: die: 
fen: unermuͤdlichen Neuerer für die Kälte: 
des Miniſteriums troͤſten mag, iſt die An: 
nuͤherung der wiſſenſchaftlichen Obrigkeit. 


Arogo der beruͤhmte Aſtronom und Phyſiker, 
hat die nothwendigen Werkzeuge hergegeben, 
um gleichzeitig in dem Asroſtat Unterſu⸗ 
chungen über den Zuſtand, uͤber das Ab- und 
Zunehmen der Warme anzuftellen, während 
er ſeinerſeits in gleicher Abſicht befchäftige iſt. 


Die erſte Erhebung wird auf dem Mars⸗ 


felde ſtatt haben. In den Reiſenden Ge: 
ſellſchaft befinden ſich mehrere Damen und 
an Reiſeluſtigen fehlt es nicht, wohl aber 
an Raum. Ueberhaupt iſt die Idee der 
Gefahr gar nicht, was Zweifel erregt, ſon⸗ 
dern die Frage eines Theils: ob die innern 
Fortſchritte der Asroſtatik geeignet find, aus 
dem Luftſchiff ein der Leitung des Unterneh: 
mers folgendes Fahrzeug zu machen, andern 
Theils ob die einzelnen Theile des koloſſalen 
Körpers in gehoͤrigem Gleichmaße und Ver⸗ 
haͤltniſſe ſtehen, um in dieſer Beziehung 
einer Stoͤrung zu entgehen. Der erſte Ver⸗ 
ſuch wird hieruͤber entſcheiden. 

Wie er auch ausfalle, er wird Epoche 
machen, und waͤhrend einer geraumen Zeit 
werden uns die Theater der Boulevards 
mit grotesker As ronautlk ſuͤttigen; denn das 
iſt das unvermeidliche Schickſal alles Neue⸗ 
ren in Frankreich, daß es durch die Retorte 
des Spottes und des Witzes gehen muß, 
in wecher es entweder zu Nichts aufgelbſ't, 


oder gereinigt und ſiegreich zu dauerndem 


Beſtande gefoͤrdert wird. 


Freibrief zu oͤffentlicher Traͤgheit. 
(Ans Bulver's: „England und die Englaͤnder. ) 

Die Armen ſollen allerdings unterſtuͤtzt 
werden — aber worin? Nur darin, daß fie‘ 


“ 
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für ſich ſelbſt ſorgen; daher die Weisheit in 
der Errichtung von Sparkaſſen! In⸗ 
dem man den Armen lehrt, auf Koſten An⸗ 
derer zu leben, werden ſie fuͤr die Thaͤtig⸗ 
keit der Andern eine Laſt. Man nehme ei: 
nen jungen Leinweber von 22 Jahren am, 
der ein Dienſtmaͤdchen von 19 Jahren eher 
licht. Sind ſie zum Voraus auf Familien⸗ 
falle eingerichtet? Veſtehen fie zu haushalten, 
anhaltend zu arbeiten, zu entbehren, zu ſpa⸗ 
ren? — Nein, fie wohnen in Spitalſields 
und verlaſſen ſich auf die wohlthaͤtigen 
Stiftungen. Die Frau bekommt eine 
Einlaßkarte in das „königliche Inſtitut für: 
Schwangere“ — fie wird umſonſt entbunden 
— fie braucht Kinderwaͤſche — das wohlthaͤ⸗ 
tige königliche Inſtitut verſorgt fie damit. 
Dem Kinde muͤſſen die Schutzblattern ger 
impft werden — der Mann trägt es in 
das Vaccine⸗Hospital. Der Junge iſt 18 
Monat alt, „er muß aus dem Wege ge⸗ 
ſchaſft werden“ — fo bringt der Vater ihn 
in die Öffentliche Warreſchule — von dort 
— da fein Gewerbe ruͤckgaͤngig geht, und er 
alſo huͤlfsbeduͤrftig iſt, geht er mit dem Bu⸗ 
ben zu der „Erziehungs: und Bekleidungs⸗ 
Societät“ und zum Vorſteher der Sonn⸗ 
tagsſchule; ſpaͤterhin wird ſich an die Befleis 
dungs und Mildthaͤtigkeits⸗Schule gewendet, 
wo der Knabe 5 Jahre lang bleibt und ſei⸗ 
ne Schulzeit obſervirt. Er wird nun gratis 
bei einem Leinweber in die Lehre gegeben 
— er wird Geſell feines Gewerbes — das 
Beiſpiel ſeines Vaters liegt ihm vor Angen 
Oer ehelicht eine Dirne, die gleiches Alters 
mit ihm iſt — der Sohn, den er mit ihr 


erzeugt, durchwandert die naͤmlichen Wohl: 
thaͤtigkeits⸗Anſtalten, die fein Vater durch: 
wanderte — diefes Vaters Gewerbe geht eben: 
falls rückgängig; jedoch fein. Vater war vor 
Jahren in denſelben truͤben Umſtaͤnden und 
fand Huͤlfe durch bffentliche Mildthaͤtigkeit: 
zur öffentlichen Mildthaͤtigkeit nimmt er des⸗ 
halb ebenfalls Zuflucht. Ortsgemeinde⸗Gaben, 
die in Kohlen und Brot beſtehen, ſind ihm zur 
Hand. Wohlthaͤtige Geſellſchaften — die alle 
mit einander den bequemen Luxus, auf alle 
gemeine Koſten zu leben, befördern — er 
gelangt endlich zu dem beſtimtern Unterſtuͤt⸗ 
zungs: Einkommen aus der Ortsgemeinde: 
Kaſſe und uͤbergiebt ſeine Familie fuͤr fuͤnf 
Schillinge woͤchentlicher Unterſtuͤtzungsgelder 
der Ortsgemeinde. In dieſer ſich gleichblei⸗ 
benden Stellung zwiſchen freiwillig und her⸗ 
ausgepreßter Unterſtuͤtzung ſchleppt er ſich 
bis an das Ende feines bettelhaften Hienie⸗ 
denſeins. 
(Beſchluß künftig.) 


— 


Se. Majeftät der Koͤnig haben 
allergnaͤdigſt geruht, dem Koͤnigl. 
Suftiz « Commiffarius Herrn Stan⸗ 
jek I. den Rothen Adler⸗Orden viers 
ter Klaſſe zu verleihen. 


Bei der Herrſchaft Schloß Oder⸗ 
berg iſt auf dem Vorwerk Althof die 
Vieh = Nutzung, fo wie auch eine neue 
Schankſtätte von jetzt an zu verpachten. 


Schloß Oderberg den 16. Octob. 1834. 


Orangerie-Gewaͤchs- und Blu⸗ 
men = Auction. 


Durch den Abgang meines Kunſt⸗ 
ärtners Herrn Liebich bewogen, und 
durch andere perſönliche Gründe veran⸗ 
laßt, will ich den zeitherigen Groß- und 
Kleinhandel meines Gartens ganz auf⸗ 
geben, und mit Ausnahme einiger weni⸗ 
er zu meinem Privatvergnügen gerei⸗ 
ender Bäume und Gewächſe, ſämmtliche 
in meinen vier Glas- und Treibhäuſern 
befindliche 
hochſtämmige und niedrige Oran⸗ 
gerie, ausländiſche warme Sträu⸗ 
cher und Gewächſe, die ſeltenſten 
und ſchönſten Exemplare, kalte, 
neuholländiſche Sträuche und Ge⸗ 
wächſe, und andere inländiſche 
botaniſche und Zierpflanzen, 
an der Zahl einige 1000 Stück, welche 
ſämmtlich mit Nummern, Namen und 
den geringſten Zarpreifen verſehen find, 
nach und nach verkaufen, und thatweiſe 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
daare Zahlung überlaſſen. : 
Der Verkauf geſchieht täglich, und 
die erſte öffentliche Auction findet 
den 30. October d. J. Vormittags 
10 Uhr und folgende Tage 
in den Orangerie⸗Sälen ſtatt. 
Diejenigen Käufer, welche die Ueber⸗ 
winterung wünſchen, erhalten dazu gern 
die Erlaübniß, gegen ein, dem neuen 
Gärtner zu zahlendes Douceur von 1 bis 
2 ſgr. pro Topf. 
Ratibor den 15. October 1834. 
Dr. Weidemann. 


Sonnabends den 1. November l. J. 
werden in dem Hauſe des Herrn Net⸗ 
terling zu Gnadenfeld, We 
Meubles und Hausgeräthe meiſtbietend 
verkauft. 


e 1 mächti 
mit guten Zeugniſſen über ſeine Suali- 


Es wird ein Actuarius verlangt, wel⸗ 
cher der polniſchen Sprache mäi 0 und 


fikation und Aufführung verſehen iſt; di 
Anmeldungen geſchehen dur 5 wi 
tion des Oberfchlf. Anzeigers. 


ß 
8 Flügel verkauf. 


9 

Einen nur, wenig gebrauchten 
g Mahagoni = Flügel, von elegantem 
H a der ſich durch feinen ſchönen 
ſtarken Metallton im Discant aus⸗ 
bench weiſet die Redaktion des 
berſchl. Anzeigers zum Verkauf nach. 


D D DDD ON 


Auctions⸗ Anzeige. 
Den 23. October e. Vormittags um 
10 Uhr werden auf dem hieſigen Schwarz⸗ 
vieh⸗Marktplatze acht Stück Jungvieh.— 
Kalbinnen —an Meiftbietende gegen glelch 
baare Bezahlung veräußert werden. 
Ratibor den 17. October 1834. 


Roſinsky. 


Das Wirthſchafts⸗Amt in Lu bo witz 
verpachtet die Brauerei und den Geträn⸗ 
ke⸗Ausſchank. 

— : 5 

Zwei Petſchafte wovon das Eine mit: 

„. D. und das Andere mit J. 4. 
Dittrich geſtochen, find ſchon früher 
abhanden gekommen. Zur Vermeidung 
eines etwanigen Mißbrauchs wird dieſes 
hiermit angezeigt und um deren Abgabe 
gegen eine angemeſſene Belohnung an 
die Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers, 

erſucht. 5 57 
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